
44 Dritter Abjchnitt. Schmelzflußeleftrofyie.

leichter al3 die Schmelze ift, jo erfcheint es bei der Eleftrolyfe an
der Oberflähe und muß vor dem Sauerftoff der Luft gejchügt
werden. Graekel jchloß deshalb das Eleftrolyfiergefäß, einen
großen gußeifernen Tiegel, den Fig. 12 im Längsjchnitt zeigt,
mit einem Schamottededel und leitete über die Schmelze ein
reduzierendes Gas (j. B. Leuchtgas). Der Tiegel dient gleich-

zeitig als Kathode; die Kohlen:
anode K ift von einem Por:
zellanrohr umgeben, das in
feinem unteren Teil Öffnungen
enthält, um die Schmelze ein-

treten zu lafien; das an der
Unode enttwidelte Chlorgas wird
durch einAnjagrohr Pfortgeleitet.
In Deutihland wird Magne:

fium von der Aluminium und
Magnefiumfabrit Hemelingen
und von den Efeftrochemiichen
WerfeninBitterfeld hergeftellt.

Die Verwendung des Mag-
nefinms ift bejchränft. Troßdem

es noch viel leichter ald Aluminium ift, orydiert e8 fi) doch zu
leicht, um zu Gefäßen dienen zu können. Das biendende, an
chemifch wirtfamen Strahlen reiche Licht, das 8 beim Verbrennen
gibt, wird in der Photographie und font zu gelegentlicher greller
Beleuchtung verwertet. Seine Legierung mit Aluminium, das
Magnalium, wird im Inftrumentenbau benupt, weil fie jehr leicht
ift und fich beffer als reines Aluminium bearbeiten läßt.

 

Kalzium.

Die Gewinnung des Kalziums, defjen Verbindung mit Sauer:
ftoff der Kalk ift, galt früher als jehr jchwierig. Seit einigen
Jahren weiß man aber dies Metall mit Hilfe eines Kunftgriffes
aus feinem geihmolzenen Chlorid in beliebigen Mengen bei
guter Ausbeute herzuftellen. Man läßt nämlic die Kathode eine
Spur in die Schmelze tauchen und hebt fie während der Eieftro-

{yie entiprechend der Verlängerung, welche die Kathode durch das

anmwacjende Kalzium erfährt. So erhält man eine lange Stange

von Kalziummetall, die dur eine dünne Dede von erftarrtem

Ehlorkalzium vor der Luft gefhüßt wird,
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Das gleihe Verfahren foll jest auch in Bitterfeld bei der
Magnefiumgewinnung angewandt werden.

Bis jegt hat man für das Kalzium noch, feine rechte Ver-
wendung gefunden. Ausfichtsreich ift vielleicht für die Luftichiff-
fahrt feine Eigenichaft, fih mit Wafferftoff zu Kalziumhydrür
CaH, zu verbinden, das fich mit
Wafler zu gelöfhtem Kalf und?
Wafferftoff umjegt: Lv

CaH, + 2H,0
= (a(OH), + 2H,.

1 kg Ralziumhydrür gibt
über 1100 Liter Wafjerftoff-
gas. Auch als Zujah zu ge-
Ihmolzenem Eifen ift das Kar N
zium empfohlen worden, weil N
e3 fi mit allen Gajen (außer
den Edelgajen Argon uf.) ver:
einigt und daher bfajenfreien a
Guß begünftigen fol. Fig. 13

Natrium.

Während das Kalzium bis jet nod) feine tehnijche Bedeutung
hat, wird das noch leichter orydierbare Natriummetall durch ver-
fchiedene Fabrifen in bedeutenden Mengen hergejtellt. Man hat
zu diefem Bmede zahlreiche Apparate erfunden. Fig. 13 zeigt
die VBorrihtung, mit der man nach dem Verfahren von Caftner
“am Niagara Natrium gewinnt. Der eiferne Tiegel R, der fic)
in feinem unteren Teile verengt, ift eingemauert und twird von
F her durch Flammengafe geheizt. Al Eleftrolyt dient Agnatron
(NaOH, Natriumhydroryd), das jchon bei etwa 300° jchmilzt.
Die Kathode E ift von unten eingeführt; ihren dideren oberen

Teil umgibt der Nidelzylinder C, der als Anode dient.

Über der Kathode hängt eine zylindrifche Glode N, in die das
abgejchiedene Metall auffteigt. Na) unten jet fi) die Glode
in ein Diaphragma aus Drahtgaze fort, das ich zwifchen die
Elektroden einfchiebt und verhüten joll, daß Natrium zur Anode
hinüberfhwimmt. Bon Zeit zu Zeit wird der Dedel der Glode
abgenommen und das angefammelte Metall mit einem durch:
löcherten Löffel ausgejchöpft. Das mitgenommene Äsnatron fließt

 


